Österreich 1945 – 1955:  Anerkennung für die Menschen dieser schweren Zeit
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SchülerInnen der 8sl würdigen die geschichtlichen Ereignisse in einem Essay (Gemeinschaftsarbeit):
Das Ende des „Dritten Reichs“ war maßgeblich dafür verantwortlich, dass sich von dort an ein neues Österreich entwickeln konnte. Die betroffene Generation gab ihr Bestes, um eine optimale Basis für die Nachkommen zu schaffen. (Pernthaner) Selbstdisziplin und Aufopferung für vielleicht nicht einmal sich selbst einte die Österreicher damals. Zum Beispiel errichtete Großvater mit geringen Mitteln sein Haus, ließ seine Geschwister und Eltern darin wohnen und finanzierte zwei Kindern das Studium. (Weithaler) Der bedingungslose Einsatz war meiner Meinung nach eine wichtige Voraussetzung dafür, dass Österreich heute so modern und sicher ist. (Rodlhofer) Ich meine, dass alle Leute, die am Wiederaufbau und der vorhergehenden Befreiung beteiligt waren, unseren Respekt verdienen.  Darunter sind auch die Männer, die Österreich besetzten. (Mach)  Die vielen jungen Männer, die für dieses freie Land gekämpft haben, wurden 1955 durch den Staatsvertrag „belohnt“, einige wurden dafür auch ausgezeichnet. (Stollenberger) Bewundernswert sind meiner Meinung nach vor allem diejenigen, die sich von früh an trauten, dem Nationalsozialismus zu widersprechen, die letztlich die Todesangst zu Gunsten ihres politischen Zieles hinnahmen. (Unger) 

Zunächst möchte ich den Frauen der damaligen Jahre meine Achtung aussprechen. Der größte Teil der Arbeit des Wiederaufbaus wurde von den Frauen bewältigt, da die Männer vielfach Kriegsopfer oder versehrt waren. Besonderen Respekt verdienen die Kinder und Mütter dieser Zeit, die ohne Vater bzw. Ehemann leben und ihr Leben mit den Kindern und wenig Geld neu organisieren mussten. (Rainer)Viele Kinder wuchsen ohne Vater auf und die Kindererziehung beschränkte sich oft auf die allein erziehenden Mütter. (Breckner)

Der Wiederaufbau Österreichs gelang und die Arbeitsbedingungen wurden immer besser. (Mayerhofer)Der Wiederaufbau der zerstörten Wohnungen und Straßen sowie die Hilfe der UNO und die Eingliederung in die ERP verdienen Respekt und Anerkennung. Sehr wichtig war der Bau des Kraftwerkes Kaprun, der ein Zeichen für industriellen und wirtschaftlichen Aufbau war. In den 50er Jahren stellten Politik und Arbeiter die gesellschaftlichen Symbole Burgtheater und Oper wieder her. Mit dem Stephansdom wurde eine bedeutende Sehenswürdigkeit wieder errichtet und die Bummerin war auch ein Zeichen des Aufwärtstrends. (Kreuzer) Unter anderem dadurch gab es wieder Arbeit und Einkommen und der Wohlstand der Bevölkerung stieg an. Das Durchhaltevermögen der Leute war bemerkenswert, da sie am Tag meist nicht mehr als 500-800 kcal. zu sich nehmen konnten und dies unter schweren Arbeitsbedingungen und Aufbauarbeiten. An dieser Stelle sollte man auch den zahlreichen Helfern danken, die an der Errichtung von Notunterkünften beteiligt waren.(Sampl) 
Die Qualen derjenigen Österreicher, die bis Sept. 1947 in russischen Kriegsgefangenenlagern festgehalten wurden, sind nicht zu vergessen. (Breineder) Jedoch ist denen, die nicht heimkehrten, am meisten Respekt und Anerkennung zuzuschreiben. Die vielen Kriegstoten und Kriegsopfer dieser Zeit haben für ihr Land gekämpft und werden in Gedenkstätten gewürdigt, aber man kann ihnen nicht genug Achtung und Respekt erweisen. Viele Denkmäler stehen heute noch und regen uns zum Denken an( Mayerhofer,Breckner) Allerdings hebe ich auch besonders jene Soldaten heraus, die es geschafft haben, sich in den letzten Kriegstagen von der Truppe abzusetzen und in die Heimat durchzuschlagen. (Unger) Sehr schwer für die Soldaten war auch die Rückintegrierung in die Familie, denn auch das Kind musste sich erst an den unbekannten Vater gewöhnen. (Hagn)
Viele Nazifans mussten sich andere Vorbilder suchen. Jugendliche wurden in Zweifel  gebracht und wandten sich von der Politik ab. (Mayerhofer, Breckner) Allerdings wurden der Krieg und seine Folgen nicht schöngeredet, sondern viele Fakten kamen ans Licht und bildeten eine friedensfreundliche Stimmung. (Rodlhofer)
Wenn man von Achtung und Respekt spricht, darf man auch die Alliierten nicht außer Acht lassen, die Österreich in vier Regionen besetzt hatten. Manche davon wurden von einem Teil der Bevölkerung als Befreier gesehen. (Nagl) Ihre organisierte Zusammenarbeit verdient Respekt, denn sie kamen doch aus verschiedenen Kulturen. (Rodlhofer) Sie gaben der Bevölkerung neuen Mut und ein Gefühl von Aufbruch und besseren Zeiten. (Rainer) Der Marshallplan war gut durchdacht und die Umsetzung hat gut funktioniert. In diesem Bereich haben uns die Alliierten sehr geholfen.(Pernthaner) 

Auch die Politiker dieser Zeit leisteten viel, da sie sich für die Unabhängigkeit Österreichs einsetzten. Respekt gehört vor allem auch  denen, die Österreich wieder frei und unabhängig machten und so das Aufblühen des Landes weiter stärkten. Die erste provisorische Staatsregierung war der erste Schritt zu einer eigenständigen Struktur. (Rainer) Achtung verdient Karl Renner, denn durch ihn wurde Österreich unabhängig von Deutschland. (Kreuzer) Ein guter und erfolgreicher Schritt in Richtung Unabhängigkeit war bereits das Ziel, den Abzug der Alliierten zu erreichen. (Breckner)Der Staatsvertrag, der 1955 im Belvedere unterzeichnet wurde, war für Österreich sicher ein Riesenerfolg. (Pernkopf)

Und zum Schluss würdige ich alle, die die Hoffnung nicht aufgegeben haben und weitergemacht haben, hart gearbeitet und für eine gute Zukunft gesorgt haben. (Tiffner)
